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Laut aktuellen Zahlen von Eurostat stieg die Industrieproduktion der Eurozone im 
März um 0,1% (vs. Vormonat) bzw. 10,9% (vs. Vorjahr).

Nach dem unerwarteten Anstieg der Verbraucherpreise stieg auch die Gesamtinflation 
des Erzeugerpreisindex (PPI) im April deutlich um 0,6% (vs. Vormonat) bzw. 6,2% (vs. 
Vorjahr). Der Kernindex (ohne Nahrungsmittel, Energie und Handelsdienstleistungen) 
stieg ebenfalls um 0,7% bzw. 4,6%.

Weltweit sind die Aktienkurse vergangene Woche gefallen; der S&P 500 liegt mehr 
als 3% unter seinem Allzeithoch vom 7. Mai, der Nasdaq Composite ging noch deutlicher 
zurück. Anleger fürchten einen Anstieg der Inflation, in dessen Folge die Zinsen schneller 
steigen könnten als zunächst erwartet.

In Europa und den USA reagierten die Märkte mit steigenden Anleiherenditen auf die 
überraschend starke Inflation. Nach enttäuschenden US-Arbeitsmarktzahlen vom April 
und der unerwartet hohen Kerninflation stiegen die Breakeven-Inflationsraten und die 
Nominalrenditen; mehrere Fed-Sprecher betonten, der Anstieg sei vorübergehend. Auch 
die Renditen deutscher Anleihen stiegen nach unerwartet guten Stimmungsindizes, die 
Risikoaufschläge in der europäischen Peripherie blieben nachfragebedingt relativ stabil.

Chinas Sozialausgaben sind mit 11,7% weniger stark angestiegen als erwartet (vs. Vorjahr; 
März: 12,3%). Das Bankkreditwachstum sank aufgrund  der kurzfristigen Komponente 
von 12,6% auf 12,3% (vs. Vorjahr). Das Nettoemissionsvolumen von Anleihen zog im 
April an, das Wachstum ausstehender Anleihen ging jedoch gegenüber dem hohen 
Niveau des letzten Jahres zurück. Der Schattenbankensektor schrumpfte erneut.
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Wahlen in Schottland: Trotz Brexit wird es schwer 
für die Unabhängigkeitsbewegung

Die schottischen Parlamentswahlen am 6. Mai waren 

nach dem Brexit ein wichtiges Ereignis für das Vereinigte 

Königreich und könnte der Frage der schottischen 

Unabhängigkeit, die in einem Referendum 2014 abgelehnt 

wurde, neue Nahrung geben.

Vor allem die SNP, die größte Partei des Landes, setzt 

sich für die Unabhängigkeit Schottlands ein. Die meisten 

Schotten hatten 2016 gegen den EU-Austritt gestimmt; 

der Brexit, so das Argument der SNP, hat jetzt die Lage 

verändert und rechtfertigt eine erneutes Referendum, 

welches einer informellen Regel folgend eigentlich in jeder 

Generation nur einmal abgehalten werden darf. Allerdings 

verfehlte die SNP die absolute Mehrheit im schottischen 

Parlament um einen Sitz und erhielt damit kein Mandat 

für eine neue Volksabstimmung. Zählt man die Sitze der 

Grünen hinzu, kommt die Unabhängigkeitsbewegung zwar 

auf eine Mehrheit, allerdings sind sich Grüne und SNP 

nicht in allen Fragen einig. Die Definition einer Strategie 

für den Umgang mit der britischen Regierung (die ein 

erneutes Referendums ablehnt) und die Gestaltung eines 

glaubwürdigen nationalen Projekts könnte daher zähe 

Verhandlungen mit sich bringen.

Die Frage der schottischen Unabhängigkeit wird sich nicht 

in Luft auflösen und dürfte uns noch auf Jahre begleiten. 

Selbst die SNP räumt der Covid-Krise Priorität ein und hält 

ein Referendum vor dem Jahr 2023 für unwahrscheinlich.

Zudem hat der Brexit die Frage der Unabhängigkeit 

paradoxerweise noch komplexer gemacht: Die Befürworter 

der Unabhängigkeit wollen, dass Schottland der EU 

beitritt; dann jedoch würde das Land aus dem britischen 

Binnenmarkt für Waren und Dienstleistungen herausfallen, 

obwohl das Vereinigte Königreich wahrscheinlich der 

wichtigste Handelspartner Schottlands bleiben würde.

Das britische Pfund legte jedenfalls nach den Wahlen zu, 

was man als Zeichen interpretieren kann, dass die Märkte 

die Integrität Großbritanniens nicht unmittelbar in Gefahr 

sehen. 
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